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Editorial

„Als Landrat komme ich viel im 
Landkreis herum. Und dennoch 
werde ich selbst nach acht Jahren 
im Amt immer wieder überrascht 
von diesem besonderen Fleckchen 
Erde. Auf den folgenden Seiten 
stellen wir Ihnen einige der vielen 
Menschen vor, die das Jerichower 
Land außer-gewöhnlich machen.“

Dr. Steffen Burchhardt,  
Landrat Jerichower Land

Dr. Swen Löppen, Annette Meyer, 
Geschäftsführer der Stadtwerke Burg GmbH

„Die Porträtierten in dieser Ausgabe 
treibt eine besondere Energie an, 
sich in ungewöhnlichem Terrain zu 
betätigen. Das begeistert uns. Denn 
wenn man etwas mit Leidenschaft 
tut, kann man viel erreichen. Unser 
Antrieb bei den Stadtwerken ist es 
vor allem, Sie bestmöglich mit Ener-
gie zu versorgen – egal wie außerge-
wöhnlich die Umstände sein mögen.“
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Güsen holt Gold

KlimaManufaktur

Ich bin
klimaneutral
www.die-klimamanufaktur.de

Große Freude in Güsen: Der Ort wurde beim 
Landeswettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ 
mit Gold ausgezeichnet – zusammen mit 
Wolfsberg aus dem Landkreis Mansfeld-
Südharz. Landwirtschaftsminister Sven 
Schulze überreichte die Siegerurkunde in 
Magdeburg. Nun vertritt das 1.800-Einwoh-
ner-Dorf im kommenden Jahr Sachsen-An-
halt beim Bundeswettbewerb. Neben der 

Was haben süßsaure Eier, Kürbissuppe 
und Spargelauflauf gemeinsam? Alle 
drei Gerichte sind schnell gemacht, mit 
regional verfügbaren Zutaten zuberei-
tet und schmecken der ganzen Familie! 
Energiesparen ist seit Monaten das 
zentrale Thema. Für ihren neuen Ka-
lender haben die Stadtwerke Burg da-
rum gefragt: Kann man energiespar-
sam kochen, ohne auf Genuss zu 
verzichten? Die eingesandten Rezepte 
von Hobbyköchen aus dem Jerichower 
Land zeigen: Eindeutig ja! Zwölf Re-
zepte haben nun ihren Weg in den Jeri-

So sehen Sieger aus: Die Wettbewerbs-Teilnahme wurde maßgeblich vom Heimatverein vorangetrieben. 
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Der Familienkalender 
2023 ist da!

Auszeichnung erhielt Güsen zudem ein 
Preisgeld in Höhe von 3.000 Euro.
„Güsen zeigt auf beeindruckende Art und 
Weise, welches Potential auch in den klei-
nen Ortschaften steckt. Ich freue mich 
sehr, dass die viele ehrenamtliche Arbeit 
der Güsener von der Jury entsprechend 
gewürdigt wurde, und drücke nun fest für 
den Bundeswettbewerb die Daumen“, freut 

sich Stefan Dreßler, Beigeordneter des Je-
richower Landes, über den Erfolg. Im Juni 
2022 war die Jury zu einem zweieinhalb-
stündigen Rundgang in Güsen zu Gast. Auf 
dem Rad konnten innovative Ideen wie eine 
Mitfahrbank, eine Bienenwiese und eine 
Bücherbude entdeckt werden. Außerdem 
wurde die modernisierte Sportanlage so-
wie die von Grund auf sanierte Freilicht-
bühne präsentiert.
Insgesamt 113 Dörfer aus Sachsen-Anhalt 
nahmen am 11. Landeswettbewerb teil, 
von denen es 13 schließlich bis ins Finale 
schafften. Güsen konnte sich zuvor im 
Kreiswettbewerb gegen die Mitbewerber 
Steinitz, Hobeck und Lübars durchsetzen 
und vertrat das Jerichower Land im Finale 
des Landeswettbewerbs. Im nächsten 
Jahr fällt dann die Entscheidung auf Bun-
desebene. 

chower Landkalender 2023 gefunden. 
Diese sind mit wenigen Handgriffen zu-
bereitet und helfen so automatisch im 
Alltag Energie zu sparen – und das, 
ohne auf den Genuss zu verzichten! Da-
rüber hinaus enthält der Kalender zahl-
reiche Tipps, mit denen sich Geldbeutel 
und Umwelt zusätzlich schonen lassen. 
Der Kalender hat eine Auflage von 
3.000 Stück und ist seit Mitte Novem-
ber kostenfrei bei den Stadtwerken 
Burg erhältlich. Auch die Gemeinden 
im Landkreis erhielten ein Kontigent 
zum Auslegen und Verteilen. 

Mehr Story :
Lesen Sie unsere  

Reportage aus dem  
Siegerort Güsen auf  

www.jerichower 
landleben.de
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Seespargel? Mit ihrem Startup bringen 
Julian Engelmann (31) und Ken Dohrmann 
(34) das Superfood Salicornia ins Jericho-
wer Land. Angebaut wird die Gemüsepflan-
ze in Burg. Nirgendwo sonst in Deutschland 
gibt es das bisher. 

köstlich
Knackig, salzig, 

D er Europäische Queller oder Salicornia euro-
paea, wie Botaniker den Seespargel nennen, 
liebt es feucht und salzig. Dementsprechend 

findet man das blattlose Gewächs an salzreichen 
Küsten, etwa im Wattenmeer an der Nordsee. Hier 
galt die wildwüchsige Pflanze einst als Arme-Leu-
te-Essen – um dann, zumindest hierzulande, immer 
mehr in Vergessenheit zu geraten. Zu Unrecht. Denn 
Seespargel ist reich an Vitaminen, Mineralien, Prote-
inen und Ballaststoffen. In Ländern wie Frankreich, 
Holland, Spanien oder Israel hat er sich längst auf 
den Speiseplänen etabliert. Geht es nach Julian En-

gelmann und Ken Dohrmann, den beiden Gründern 
der Salicornia GbR, soll das Superfood auch hier und 
jetzt sein Nischendasein verlassen. 

HERR ENGELMANN, WIE SCHMECKT  
ER DENN EIGENTLICH, DER SEESPARGEL?  
UND WIE MÖGEN SIE IHN AM LIEBSTEN?
Knackig, salzig, lecker – so schmeckt er. Genießen 
kann man ihn frisch oder als Salz auf der Butter-
stulle, im Salat genauso wie im Rührei oder zu 
Bratkartoffeln. Alles, was von Salz und Kräutern 
profitiert, profitiert ebenso vom Seespargel. Wir 
beliefern aber auch ein Restaurant, das daraus 
zum Beispiel Seespargelparfait macht. Ich persön-
lich mag Salicornia total gern in der Kombination 
süß und salzig, etwa zusammen mit Erdbeeren und 
Pinienkernen. Aber auch als Snack für zwischen-
durch oder am Abend zum Glas Rotwein.

SIE SIND STUDIERTER GEOLOGE.  
WIESO SEESPARGEL?
Ich habe in Schottland zusätzlich Environmental 
Entrepreneurship (Umwelt-Unternehmertum) stu-
diert und dort zum ersten Mal Seespargel geges-
sen. Lecker und spannend. Also habe ich mich nä-
her mit der Pflanze beschäftigt. Zumal mir damals 
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Links: Salicornia kann 
bis zu 40 Zentimeter 
hoch wachsen, wird 
aber schon bei 15 bis 
20 Zentimeter Länge 
geschnitten, damit er 
nicht holzig wird.

Oben: Auf 1.500 Qua-
dratmetern wird in 
einem der beiden 
Gewächshäuser zum 
Seespargel geforscht.

schon vorschwebte, mich selbstständig zu ma-
chen. Und warum nicht mit einem Produkt, das an-
derswo bereits funktioniert. Allerdings fehlte mir 
dazu das landwirtschaftliche Know-how. Als ich 
dann Ken kennenlernte, der studierter Landwirt 
ist, konnte diese Idee weiter reifen. 

Julian Engelmann stammt ursprünglich aus 
Frankfurt am Main, Ken Dohrmann aus der Nähe 
von Hannover. Beide verschlug es zu ihren Partne-
rinnen nach Magdeburg. Die damit einhergehende 
Gelegenheit zum beruflichen Neuanfang wollten 
sie nutzen, um etwas Eigenes auf die Beine zu 
stellen. Beim Seespargel ergänzen sich die Kom-
petenzen der beiden gut. Engelmann bringt unter 
anderem Vertriebserfahrungen mit, Dohrmann das 
agrarwissenschaftliche Know-how.

Unterstützung bei der Umsetzung ihrer Idee fan-
den sie über das Förderprogramm Europäische 
Innovationspartnerschaft EIP. Das Programm ver-
zahnt Forschung und landwirtschaftliche Praxis 
und verfolgt damit das Ziel, innovative, nachhaltige 
und ressourcenschonende Ideen für die Zukunft zu 
entwickeln. Den beiden Startup-Gründern gab es 
die Möglichkeit, zunächst Erfahrungen zu sam-

meln: zu Anbau, Wachstum und Ernte von Salicor-
nia genauso wie zur Entwicklung von Vermark-
tungsstrategien. Mit ihrer gegründeten Grow Up 
Salicornia GbR erforschen sie neben der Kultivie-
rung der Salzpflanze gleichzeitig deren Vertriebs-
möglichkeiten. Mit ihrer Salifaktor GbR, einer Aus-
gründung, haben sie bereits eine Vermarktung von 
frischem Seespargel und der Gewürzvariante 
„Sals“ aufgebaut.  

Julian Engelmann,
Co-Gründer Salicornia GbR

Es geht ja nicht nur darum, Samen  
in die Erde zu bringen und ein 

bisschen zu gießen. Es geht um eine 
gleichbleibend hohe Qualität.
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türlich Proben der Ware sehen, die sie vertreiben 
sollen. Die aber gibt’s logischerweise erst nach der 
Ernte. Erntestart und Vertrieb – das alles spielt 
sich in einem sehr engen Zeitfenster ab. Schließ-
lich soll der Seespargel frisch und knackig in die 
Küchen gelangen. Hinzu kommt, dass das Produkt 
hier vor Ort noch zu wenig bekannt und damit sehr 
erklärungsbedürftig ist.

WER SIND IHRE KUNDEN?
Hauptsächlich die gehobene Gastronomie. Die 
kennt die Pflanze und weiß sie zu verarbeiten. Fri-
schen Seespargel finden Endverbraucher im Jeri-
chower Land aber auch zum Beispiel im Edeka an 
der Fischtheke.

WIE UND WIE OFT WIRD GEERNTET?
Im Februar bringen wir das Saatgut in die Erde. 
Das braucht dann aufgrund von Licht und Tempe-
raturen in dieser Jahreszeit zwölf Wochen. Säen 
wir im Mai, gedeiht der Seespargel in acht Wo-
chen. Dann wird er abgeschnitten und kann nach 
vier bis sechs Wochen ein zweites Mal geerntet 
werden, bevor wir die Felder umbrechen und wie-
der mit der Aussaat beginnen. Geerntet wird das 
Salzgemüse im Übrigen mit einer Maschine aus 
dem Teepflanzenanbau, die nur die Spitzen ab-
schneidet – eine Art großer Rasierapparat.

WAS WÜNSCHEN SIE SICH  
FÜR IHREN SEESPARGEL?
Dass Salicornia nicht mehr als Exot wahrgenom-
men wird, dass er in mehr Küchen Einzug hält, 
dass die Leute ihn einfach mal ausprobieren und 
so auf den Geschmack kommen. Wie oft begegnen 
wir dem Sprichwort „Was der Bauer nicht kennt, 
das isst er nicht.“ Viele sagen uns, wir mögen kei-
nen Spargel, also probieren wir erst gar nicht. Da-
bei hat unsere Salzpflanze geschmacklich gar 
nichts mit dem Namensvetter zu tun. Da liegt also 
noch jede Menge Aufklärungsarbeit vor uns, bis 
Seespargel in aller Munde ist.  

 Ins Jerichower Land kamen die beiden auf der 
Suche nach Gewächshäusern. Fündig wurden sie 
in einer alten, familiengeführten Burger Gärtnerei, 
in der nicht mehr alle Gewächshäuser bewirt-
schaftet wurden. Bevor hier der erste Seespargel 
wachsen konnte, musste entrümpelt, entkernt und 
umgebaut werden. 2021 starteten Engelmann und 
Dohrmann dann in ihre erste eigene Seespargel-
Saison.

WAS SIND IHRE GRÖSSTEN HERAUSFORDERUNGEN 
BEIM ANBAU, HERR ENGELMANN?
Dass uns beim Salicornia-Anbau kaum jemand 
helfen konnte. Seespargel hier vor Ort – das ist 
neu, eine echte Nische. Es geht ja nicht nur darum, 
Samen in die Erde zu bringen und ein bisschen zu 
gießen. Es geht um eine gleichbleibend hohe Qua-
lität. Wie aber gelingt die? Wie wirken sich Salzge-
halte aus? Wie schaffen wir es, dass der Salzge-
halt der Pflanze trotz unterschiedlicher 
Temperatur- und Lichteinflüsse möglichst kon-
stant bleibt? Das alles mussten wir von der Pike 
auf lernen. Und ja, dabei haben wir auch Lehrgeld 
bezahlt. Läuft der Anbau, müssen Kunden über-
zeugt, der Vertrieb organisiert werden. Die Groß-
händler kennen das Produkt zwar, wollen aber na-

TIPP: SEESPARGEL  
SELBER ANBAUEN

Salicornia-Saatgut gedeiht auch 
in Pflanzkübeln oder Blumen-
kästen. Wichtig ist, die Pflanze 
mit einem Liter Wasser und 
einem Teelöffel Salzlösung zu 
gießen. Bei Temperaturen von 
15 bis 25 Grad fühlt sie sich am 
wohlsten. Saatgut kann man zum 
Beispiel im Internet bestellen.

Links: Bewässert werden 
die Salicornia-Pflanzen 
vom Boden aus mit Salz-
wasser.
Rechts: Ausgesät wird mit 
dieser Maschine. 
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1931
wurde in Burg die erste deutsche 

Knäckebrotfabrik eingeweiht. Heute 
werden die Produkte der Firma      
BURGER weltweit geknuspert.

1.
deutscher Weltmeister im Straßenrad-
sport war er, erster deutscher Gewin-
ner der Friedensfahrt, dazu neunmal 

Sportler des Jahres in der DDR – so oft 
wie keiner sonst. Heute lebt der 

91-jährige Täve Schur dort, wo er 
geboren wurde – in Heyrothsberge. 

3,47 
Punkte

brachten Simone Blum bei der Welt-
meisterschaft 2018 als erster deut-

scher Springreiterin die Goldmedaille. 
Zum Titel trug sie Alice. Das Spring-

pferd-ABC erlernte die Stute in Krüs-
sau – bei Landwirt Kai-Uwe Fricke 

und seiner Frau Anja. 

918 
Meter

misst die längste Kanalbrücke 
der Welt. Die Trogbrücke ist Teil 
des Wasserstraßenkreuzes, das 
vom Jerichower Land bis nach 

Magdeburg reicht und den Mittel-
landkanal über die Elbe in Rich-

tung Elbe-Havel-Kanal führt. 

323 
Meter

maß der Rekordfaden, mit dem 
Roswitha Schmuhl aus Möckern 

2018 den Sieg bei den Landesmeis
terschaften im Schafwollspinnen 

errang. Sie webte ihn innerhalb von 
120 Minuten aus einem 30 Gramm 

schweren Wollknäuel.

3 Monate 
Bauzeit genügen der Firma Nokera 
dank Systembauweise, um nachhal-

tigen Wohnraum zu errichten. In 
Möckern entsteht als vierter deut-
scher Standort des Unternehmens 

derzeit die weltweit größte Fabrik für 
Wohnhäuser aus Holz.Über 

2.000 
Patente

hält die KUHN-Gruppe, die ihren 
Hauptsitz in Schopsdorf hat. Das 

Unternehmen mit einem Jahresum-
satz von 1,22 Milliarden Euro ist 

weltweit einer der führenden An-
bieter für Landtechnikprodukte.

Wer denkt bei Elchen nicht sofort an 
Skandinavien? Doch die stattlichen 
Paarhufer wurden sogar vereinzelt 

schon im Jerichower Land gesichtet. 
2021 kursierte gar eine entsprechende 

Videoaufnahme im Internet.

28 Mal 
wurden in Genthin schon  

Kartoffelsuppenköniginnen  
und -könige gekrönt.
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Jakob Kunert in seiner 
Werkstatt, die er vom 

Großvater Heinz Benkewitz 
übernommen hat.



AUSSERGEWÖHNLICH | JERICHOWER LANDLEBEN | 9 

Die Schleifsteine stammen – wie der Großteil der  
Werkzeuge und des Inventars – noch vom Großvater.

A uf mattem Samt glänzen zwei chirurgische 
Instrumente in einer hölzernen Schatulle. Ein 
Skalpell, nicht größer als die einstige 1-Pfen-

nig-Münze. Dazu eine Pinzette, noch ein gutes Stück 
winziger, mit mikroskopisch kleinen Zähnen, die in-
einander greifen und mit dem bloßen Auge nicht er-
kennbar sind. Zweifelsohne eine einzigartige hand-
werkliche Meisterleistung! Heinz Benkewitz, einst 
Instrumentenschleifmeister in Burg, hat diese Winz-
linge 1962 gefertigt. Und es damit knapp 30 Jahre 
später ins Guinnessbuch der Rekorde geschafft. So 
bezeugt es die Urkunde in der Burger Werkstatt: „Wir 
bestätigen, dass Heinz A. Benkewitz den Rekord in der 
Fertigung des kleinsten Arztbestecks der Welt auf-
gestellt hat. Berlin, im Oktober 1990“, heißt es dort. 
Daneben hängt Benkewitz’ Meisterbrief von 1959.

INSTRUMENTE FÜR ÜBER 50 KRANKENHÄUSER
Benkewitz war als 22-jähriger Geselle aus der Lu-
therstadt Eisleben nach Burg gekommen, wo er sich 
anfangs eine Werkstatt mit einem hier ansässigen 
Schleifer teilte, von dem er auch viel Werkzeug 
übernahm. Später zog er, inzwischen mit eigener 
Werkstatt, in das bereits damals mehr als 150 Jahre 
alte Haus in der Scheunenstraße ein. Er speziali-
sierte sich auf Medizintechnik. Seine geschärften 
Skalpelle und Scheren lieferte der Instrumenten-
schleifer an mehr als 50 Krankenhäuser in der ge-
samten DDR. „Irgendwann wollte mein Opa auspro-
bieren, wie klein ein solches chirurgisches 
Werkzeug sein kann, das trotzdem funktioniert. Und 
er wollte sich selbst beweisen, dass er das hinbe-
kommt“, sagt sein Enkel Jakob Kunert, gleichfalls 
Instrumentenschleifer. Der 29-Jährige, der das 
Handwerk in der bereits vierten Generation vertritt, 
erzählt, dass dem Großvater als Rohling eine soge-
nannte Ampullen-Säge diente. Damit hätten Kran-
kenschwestern einst die gläsernen Ampullen für 
Spritzen aufgetrennt. „Der sehr harte Stahl war für 
Opas Experiment bestens geeignet.“ Was auch für 
die kleinste Pinzette der Welt galt, die daraus mit-

entstanden sei. „Sie misst nur 14 Millimeter“, so 
Kunert. „Opa hat beide Werkzeuge originalgetreu im 
Maßstab 1:10 unter dem Mikroskop gefertigt.“
Knapp 30 Jahre nach der Entstehung besuchten 
Medizinstudenten aus der Pfalz die Burger Benke-
witz-Werkstatt. „Sie wussten von den Miniaturen, 
und nachdem Opa sie ihnen gezeigt hatte, wollten 
sie sich sogleich mit den Guinnessbuch-Machern in 
Verbindung setzen“, sagt Kunert. Nur wenige Wo-
chen später sei der Weltrekord besiegelt gewesen.

ALLES, WAS SCHNEIDEN MUSS
Dass er selbst die Werkstatt seines Großvaters 
weiterführen würde, sei für Kunert eigentlich im-
mer selbstverständlich gewesen. „Zumal ich Mes-
ser und alles, was scharf ist, ohnehin von jeher 
faszinierend fand.“ Allerdings schleife und schärfe 
er heute nicht mehr vordergründig für Ärzte, son-
dern eher für Tiermediziner und Hundesalonbe-
treiber. Doch eigentlich mache er so ziemlich alles 
scharf, was die Leute ihm bringen und was schnei-
den muss: Friseurscheren, Fleischermesser, Ha-
ckebeile, Äxte, Sägeblätter ... Wie geschliffen wer-

schärferDarf’s ein bisschen
sein?

Vor 60 Jahren fertigte Heinz Benkewitz das kleinste  
Skalpell der Welt. Heute führt sein Enkel Jakob Kunert 
die Schleiferei in Burg weiter. 
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MEHR 
IM NETZ
Viele weitere 
Geschichten über 
Menschen aus dem 
Jerichwower Land 
finden Sie auf: 
www.jerichower 
landleben.de

den soll, das entscheiden seine Kunden: Einfach 
nur scharf? Scharf und hübsch, wobei Kunert die 
Flächen zusätzlich poliert. Oder komplett überar-
beitet, dann wird die Klinge zur Schneide hin deut-
lich dünner geschliffen und zudem poliert. 

MIT FINGERSPITZENGEFÜHL
Das Wissen dafür hat er von seinem Großvater er-
langt. Und der wiederum habe es zu großen Teilen 
bereits von seinem Vater übermittelt bekommen. 
Auch Kuhnerts Eltern beherrschen das Instrumen-
tenschleifen von der Pike auf, üben derweil aber 
andere Berufe aus. „Nach der Wende trug das Ge-
schäft keine zwei Familien“, erklärt er. 
Seinen Gesellenbrief, den er nicht ohne Stolz zeigt 
und der nicht weit von dem des Großvaters hängt, 
hat Meister Benkewitz persönlich ausgestellt. „Bei 
ihm habe ich gelernt. Den Ausbildungsberuf Instru-
mentenschleifer gibt es ja heute so gar nicht mehr.“ 
Heute würden hauptsächlich Maschinen und Auto-
maten das Schleifen übernehmen, und an denen 
lerne man auch. Er aber habe seinem Großvater 
über die Schultern und auf die Hände geguckt. „Als 
Kinder waren wir oft bei den Großeltern und ich am 
liebsten in der Werkstatt. Hier gab es so viel Faszi-
nierendes. Ich wollte mir nichts entgehen lassen.“
2011 hat Jakob Kunert seine Ausbildung abge-
schlossen und die Werkstatt des inzwischen ver-

storbenen Großvaters übernommen. Hier scheint 
die Zeit stehengeblieben zu sein. „Das Meiste ist 
noch von ihm“, erklärt Kunert. Und da kommt ei-
niges zusammen: Die alten Maschinen mit ihren 
großen Schleifsteinen links und rechts, vor denen 
jeweils ein Hocker steht. Zahllose Schleifscheiben, 
klein wie Münzen bis hin zur Größe eines Autorei-
fens, stapeln sich auf den Regalbrettern. Dazu dut-
zende Instrumente und Werkzeuge. Selbst ein auf-
gehängtes Katzenbild und eine offenbar stark 
resistente Topfpflanze haben es bis in die Gegen-
wart geschafft. Dazu gesellt sich allerlei weiteres 
Equipment, Material, Ersatzteile ... schier unüber-
schaubar. „Das täuscht“, kommentiert Kunert 
lachend. „Ich brauche alles und finde alles.“ 
Schließlich kämen zu ihm auch Kunden mit außer-
gewöhnlichen Aufträgen, wie zum Beispiel Ring-
messern aus dem Repertoire des Hals-Nasen-
Ohren-Arztes. „Das macht dir ja hier weit und breit 
sonst keiner mehr scharf“, sagt Kunert.

WENN’S SCHARF SEIN MUSS
Ein ausgeprägtes Fingerspitzengefühl, darauf 
komme es in seinem Beruf besonders an. „Und auf 
sehr gute Augen.“ Auch Ausdauer sei oft gefragt. 
Nicht immer werde sein handwerkliches Können al-
lerdings wertgeschätzt, räumt er ein. „Eine Schere 
für fünf Euro bringt keiner zum Schleifen.“ Die erle-
digt so ihren Job, wenn auch nicht besonders gut. 
Notfalls wird eine neue gekauft – oft billiger als das 
Schleifenlassen. „Präzisionsarbeit am Schleifstein 
dauert, und das will nicht jeder bezahlen.“ Anders 
sehe es zum Beispiel bei hochwertigen Scheren für 
Schneider und Friseure aus. „Sie sind auf bestens 
funktionierende Werkzeuge angewiesen.“
Dass der Benkewitz-Enkel sein Handwerk ebenso 
wie sein Meister beherrscht, zeigt er uns zum 
Schluss. Er hat es dem Großvater gleichgetan und 
ein noch winzigeres Skalpell gefertigt. Aber: „Kein 
Ding“, winkt er ab. Es sei zwar tatsächlich noch 
kleiner, aber lange nicht so hübsch. „Ich wollte 
halt nur wissen, ob ich das kann.“ 

Links unten: Vor  
60 Jahren fertigte 
Heinz Benkewitz ein 
nur 16 Millimeter 
großes Skalpell –  
30 Jahre später 
wurde es als das 
kleinste der Welt 
beurkundet.
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Blitz- 
lichter

OrtWelcher
im Jerichower Land ist 

für Sie ganz besonders?
Biergarten? Laufstrecke? Angelplatz? 
Wo sind die Lieblingsplätze der Men-

schen im Jerichower Land? Das wollten 
wir in einer kleinen Umfrage wissen.

Saskia Friedrich (29) 
Verkäuferin, Burg

Parey ist für mich ein ganz besonderer Ort. 
Wenn ich mal eine Auszeit brauche, steige 

ich mit meinem Mann aufs Motorrad und wir 
starten in Richtung Parey. Über Land, keine 

großen Straßen, keine Autobahn, dafür aber ganz viel 
Natur und Wind um die Nase – so kommen wir schon relaxt an und 
können sofort die Seele baumeln lassen. Dafür hat der Ort einiges zu 
bieten: zum Beispiel im Erlebnisdorf. Ausruhen und Kraft tanken funk-
tioniert hier ebenso gut wie aktiv sein, zum Beispiel mit Tretboot oder 
beim Stand-up-Paddling. Auch kulinarisch kann man sich verwöhnen 
lassen. Mein Tipp: die leckeren Eissorten ausprobieren. Es lohnt sich!

Tim Krischker (10) 
Schüler, Güsen

Wo ich im Jerichower 
Land am liebsten bin? 
Auf unseren Fußballplät-
zen! Egal, ob hier in 
Güsen, in Gommern, Ho-
henwarte, Brettin oder Burg. 
Hobbykicker bin ich seit meinem 
fünften Lebensjahr. Anfangs habe ich mit Papa zu Hause 
im Garten trainiert, inzwischen spiele ich im Verein Elbe-
kicker – als Stürmer und im linken Mittelfeld. Und das am 
liebsten auf unserem Heimsportplatz in Bergzow. Der hat 
natürlichen Rasen. Kunstrasen ist eher nicht so mein Ding. 
Am Wochenende gehe ich auch gern angeln. Zum Beispiel 
bei uns am Kanal. Da gibt’s Brassen, Kroppen, Döbel und 
so. Mama und Oma bereiten die dann zu. Mit Bratkartof-
feln und Speck. Das schmeckt vielleicht lecker!

Fritz Lichtenberg (65) 
Veterinäringenieur, 
Neuenklitsche

Besonders schön finde ich 
den Platz der Generati-

onen hier bei uns in Neu-
enklitsche, den wir als 

Verein „Wir für Klitsche“ 
geschaffen haben. Wie trist es 

zuvor rund um unsere schöne 
Kirche war! Heute können sich unsere 

Jüngsten hier auf einem nigelnagelneuen Spielplatz 
tummeln, für die Sportbegeisterten gibt es zum Beispiel 
Volleyball und Basketball. Wer relaxen will: Bitteschön, 
wir haben auch Lümmelbänke geschaffen. Bei schönem 
Wetter lädt der Grillplatz ein und unsere Feuerschale 
kann man sowieso ganzjährig fürs gemütlich-gesellige 
Beisammensein nutzen. Gäste können sogar eine infor-
mative Ausstellung über die Entstehung unseres Platzes, 
auf den wir richtig stolz sind, in der Kirche besuchen. 
Beim nächsten Trip durchs Jerichower Land also unbe-
dingt hier einen Stopp einplanen!

Ralf Huchel (63) 
Transportunterneh-
mer, Ihleburg

Mein Lieblingsort ist 
da, wo ich mich zu 
Hause fühle. Ich stam-
me aus Niegripp und kam 
vor 40 Jahren ins schöne 
Ihleburg, ins Haus meiner 
Großeltern. Es ist zugleich das Ge-
burtshaus meiner Mutter. Gebaut hat es mein Urgroßva-
ter, der hier Windmüller und Bäcker war. Noch heute 
dient meiner Frau Karola und mir dieser Ort als Zuhause 
und Firmensitz. Besonders freut mich, dass sich auch die 
nächsten beiden Generationen – Söhne und Enkel – hier 
rundum wohlfühlen und so die Heimatverbundenheit 
unserer Familie im Jerichower Land fortsetzen.
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Enno von Katte hat seinen Bankerjob gegen Gummistiefel eingetauscht und 
bewirtschaftet jetzt das Gut Wilhelmsthal – einen ehemaligen Familiensitz.

 Bio-LandwirtVom Banker zum

den elterlichen Hof. Ich hatte inzwischen in Göttin-
gen und München Landwirtschaft studiert. Aber 
ohne Hof? Da musste ich mir was Neues überle-
gen“, so der Diplom-Agraringenieur. So sei er erst 
mal Banker in Hamburg geworden. 
„Es gab jedoch immer enge Beziehungen in die ver-
lorengegangene Heimat“, sagt er. Die Tatsache, 
dass sein Vater die Erinnerungen stets wachgehal-
ten habe, weckte auch seine Neugierde. Am 1. Mai 
1990 kam er zum ersten Mal nach Wilhelmsthal., 
um das Gutshaus zu besuchen, das einst seiner Pa-
tentante gehörte und das in der DDR Kinderferien-
lager und Stützpunkt der Zivilverteidigung war. 1992 
ergab sich die Gelegenheit, das Haus vom Landkreis 
Genthin zu kaufen – mit der Verpflichtung, hier ei-
nen landwirtschaftlichen Betrieb aufzubauen. „Das 
haben wir gemacht.“ Wir: Das sind seine Familie 

„Den kennt doch hier jeder“, sagt ein Passant in 
Neuenklitsche, als wir nach Enno von Katte fragen. 
Kein Wunder, ist die Familie doch bereits seit über 
500 Jahren im Elb-Havel-Winkel ansässig. Seiner-
zeit mit Betrieben in sieben Orten. Einer davon war 
und ist das Gut Wilhelmsthal in Klitsche. Hier tref-
fen wir den 62-Jährigen in Gummistiefeln und Ar-
beitslook. Seit 1992 sei auch er „zurück in der al-
ten Heimat“, sagt er und erzählt von damals.

SEIT 1553 IN KLITSCHE
„Mein Vater hatte seinen Familiensitz in Hohenka-
mern, 35 Kilometer nördlich von hier. Bis 1945.“ 
Nach der Enteignung habe es ihn nach Ostfries-
land verschlagen, wo Enno und seine zwei älteren 
Brüder geboren und in der Landwirtschaft großge-
worden sind. „Mein älterer Bruder übernahm dann 
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Von Kattes im Gespräch 
mit Mitarbeitern einer 
Landmaschinen-Firma 
(Mitte unten). Mit deren 
Gerät (li.) wird das Feld 
nicht mehr umgebro-
chen, sondern das 
Saatgut direkt unter den 
Boden eingebracht. Die 
Aberdeen-Angus-Rinder 
genießen ihren Freiraum 
(Mitte oben), die Ange-
stellten des Guts ihre 
Mittagspause (re.).  

und Mitarbeiter. Zwei seiner fünf inzwischen er-
wachsenen Kinder seien hier geboren. „Und ohne 
meine Frau Friederike, für die bereits vier Wochen 
nach unserem Umzug feststand, dass sie hier nicht 
mehr weg wolle, wäre das alles ohnehin undenkbar 
gewesen“, unterstreicht von Katte. Auch im Ort 
seien sie gut aufgenommen worden. „Wir haben 
viele Freunde gefunden, gehen gemeinsam zur 
Jagd, in die Kirche, engagieren uns für unser Dorf.“  
Von Katte selbst arbeitete zunächst weiter als Ban-
ker. Inzwischen in Magdeburg, wo er als Niederlas-
sungsleiter seiner Bank mittelständisches Firmen-
kundengeschäft finanzierte. „Von Montag bis Freitag 
war ich in der dortigen Niederlassung. Wenn man, 
wie ich in der Bank, Wirtschaftsunternehmen und 
darunter zahlreiche landwirtschaftliche Betriebe fi-
nanziert, dann steckt man fest drin im Thema.“ Die-
ses Wissen sei ihm beim Wiederaufbau von Wil-
helmsthal sehr zugute gekommen. „So konnten wir 
hier unsere Landwirtschaftsbetriebe gründen.“

MIT KNOW-HOW UND GANZ VIEL HERZBLUT
Seit Anfang 2019 ist Enno von Katte nun Haupter-
werbslandwirt. „Und Herzblutlandwirt“, fügt er 
hinzu. „Denn man muss brennen, für das, was man 
macht.“ Und genau das tut er. Darum fiel es ihm 
auch nicht schwer, den Bankerjob hinter sich zu 
lassen. „Weil nach 30 Jahren mal eine Verände-
rung anstand. Meine Mutter sagte immer, wenn’s 
am schönsten ist, soll man sich an was Neues wa-
gen. Habe ich beherzigt. Unsere fünf Kinder waren 
inzwischen alle mit dem Studium durch, da konnte 
ich mir diese neue Herausforderung auch leisten“, 
sagt er schmunzelnd.

Seither hat sich sein Leben komplett verändert. 
„Ich fahre zum Beispiel nicht mehr 60.000 Kilome-
ter im Jahr, verbringe nicht Stunde um Stunde in 
Meetings, bei denen nichts rauskommt. Ich treffe 
mich nur noch mit den Menschen, mit denen ich 
gern zusammen bin. Solche Dinge gönne ich mir 
jetzt und das ist toll.“ 
Vor Ort hat Enno von Katte inzwischen drei Be-
triebe installiert. Der für Ackerbau, das Gut Wil-
helmsthal, ist der Hauptbetrieb. „Mit mir als Ei-
gentümer und meinem Sohn Enno Wilhelm als 
Betriebsleiter. Alles, was mit Pflanzenproduktion 
zu tun hat, obliegt ihm.“ Der Junior habe zudem ei-
nen eigenen Betrieb: das Wilhelmsthaler Landgut 
– fürs Grünland und die Aberdeen-Angus-Zucht. 
Als Ökobetrieb wirtschaftet das Landgut ökolo-
gisch-organisch. Zudem gebe es noch die Wil-
helmsthaler Agrar Dienste KG, die das Personal 
beschäftigt, die Technik hält und Agrardienstleis-
tungen erbringt. „Insgesamt bewirtschaften wir 
rund 1.000 Hektar Ackerfläche, 200 Hektar Grün-
land sowie 200 Hektar Wald“, sagt Enno von Katte. 
Gerade in den zurückliegenden drei, vier Jahren 
seien die Unternehmen deutlich gewachsen. „So 
haben wir uns etwa diversifiziert, bauen jetzt viel 
mehr Früchte an.“ Das sei vor allem dem Junior 
zuzuschreiben, der hier künftig das Gesamtruder 
steuern will. 
„Zu wissen, dass ich einen Nachfolger für das Gut 
habe, der ebenso für die Landwirtschaft brennt, das 
ist mein großes Glück.“ Mit 65 will von Katte senior 
seine Verantwortung für das Gut an den Nagel hän-
gen. „Dann habe ich 30 Jahre hier gewirtschaftet, 
Enno kann die nächsten 30 Jahre angehen“, sagt 
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Das alte Gutshaus (li. oben) hat Enno von Katte selbst über mehrere Jahre restauriert. Mit seinem jüngsten Sohn 
Enno Wilhelm (li. unten) arbeitet er auf dem Gut Wilhelmsthal Hand in Hand. Der Junior wird auch in die Fußstapfen 
seines Vaters treten, wenn dieser in den Ruhestand geht. In der Dorfkirche (Mitte) zeugt ein Relikt (re.) von der 
jahrhundertelangen Geschichte der Familie von Katte in der Gegend. 

MEHR ÜBER GUT 
WILHELMSTHAL
Lesen Sie noch mehr über 
die Familie von Katte, ihre 
Vision einer regenerativen 
Landwirtschaft sowie 
Neuigkeiten vom und über 
den Hof auf: 
www.gut-wilhelmsthal.de

der Senior. Er erklärt, dass er seine Arbeit, sein En-
gagement als Leihgabe für eine Generation verste-
he – „mit der Verantwortung, sie dann an die nächs-
te Generation weiterzugeben.“ Nur so gelinge es, 
über 500 Jahre in einem Dorf zu wirtschaften.

DIE NÄCHSTE GENERATION 
Schon mal was von Emmer Zweikorn, Aberdeen An-
gus oder Crowdbutchering gehört? Klingt außerge-
wöhnlich? Nicht auf Gut Wilhelmsthal. Enno        
Wilhelm von Katte erklärt: „Emmer Zweikorn, ein 
Vorfahre des heutigen Brotweizens, wird von uns als 
deutlich verträglichere Weizensorte angebaut. Die 
schwarzen Vierbeiner, die sich auf den biologisch 
bewirtschafteten Wiesen und Weiden tummeln, sind 
unsere Aberdeen Angus, die für hochqualitatives 
Bio-Rindfleisch sorgen. Mit dem Crowdbutchering 
kann man sich am Kauf einer Kuh beteiligen. Die 
wird bei uns nämlich erst dann geschlachtet, wenn 
auch wirklich alles verkauft ist.“
Das Credo des Katte-Juniors: Gesunder Boden = 
gesunde Pflanzen = gesundes Tier = gesunder 
Mensch! „Mir ist wichtig, nachhaltig zu wirtschaf-
ten und dafür auch neue Ansätze und Ideen zu nut-
zen“, so der 28-jährige Landwirt.

PRODUKTE LOKAL VERTREIBEN
Was seine Landwirtschaft dabei anders macht als 
die vieler Nachbarn? „Zum Beispiel, dass wir uns 
an Produkten probieren, die wir nicht auf dem 

Weltmarkt, sondern lokal verkaufen können. Für 
unser Getreide sprechen wir mit lokalen Bäcke-
reien oder Mühlen.“ Sein Ziel dabei: Das, was hier 
vor Ort produziert wird, soll einen 100-Kilometer-
Umkreis nicht verlassen. „Um die Böden zu entlas-
ten, setzen wir auf eine vielfältige Fruchtfolge mit 
zehn Kulturen. Zudem reduzieren wir den Einsatz 
von Chemie, wirtschaften bodenschonend, wasser-
sparend und humusaufbauend. Im Grünland haben 
unsere Tiere das schönste Leben, das sie haben 
können. Sie sind das ganze Jahr draußen. Mit ganz 
viel Platz“, nennt von Katte weitere Beispiele und 
wird dabei von seinem blinkenden Handy unterbro-
chen. Der Mitarbeiter auf dem Feld hat ein Anlie-
gen. Von Katte junior reagiert sofort und zeigt uns 
dann in der App, wo der Mitarbeiter mit seinem 
Traktor gerade arbeitet. „Ich kann sein Display im 
Traktor von hier aus fernsteuern, kann ihm Infos 
schicken, kann sämtliche Daten zum Fahrzeug und 
zur Arbeit auslesen.“ Auch so funktioniere Land-
wirtschaft bei ihm.
Seinem Vater, dem großen Vorbild, sei er dankbar 
dafür, sich hier auf Gut Wilhelmsthal verwirklichen 
und mit neuen Ideen ausprobieren zu können. „Ich 
war während Ausbildung und Studium häufig nicht 
voll überzeugt, habe Dinge anders gesehen, wollte 
sie besser machen. Hier kann ich genau das um-
setzen.“ Und damit die Weichen für die nächsten 
500 Jahre stellen? „Na mindestens“, sagt er und 
verabschiedet sich – die Landwirtschaft ruft. 



Sie brauchen keine lange Reise zu unternehmen, um besondere  
Orte zu entdecken. Das Jerichower Land hat zahlreiche Highlights zu 
bieten, die es zu erkunden lohnt. Zwei stellen wir Ihnen hier vor.

Das Café Katha-
rina (oben) ist 
nach der Zarin 
benannt, deren 
Mutter einst das 
Dornburger 
Schloss (unten) 
bewohnte. 

Oben: Klietznick aus der Luft. 
Unten: Die Dorfkirche  

entstand Anfang des  
13. Jahrhunderts.

Von Jerichow aus südlich liegt das 
Kirchdorf Klietznick, dessen Ge-
schichte bis ins 9. Jahrhundert zu-
rückreicht. Die Lage an einem frü-
heren Elbarm verlieh ihm den 
slavischen Namen Klesnic, was so 
viel wie „am Flusshaken“ heißt. Der 
Ort entwickelte sich über die Jahre 
zu einem der schönsten Dörfer in 
der Region, mehrfach ausgezeich-
net unter anderem mit dem Euro-
päischen Dorferneuerungspreis 

und als „Lebenswertes-
tes Dorf Deutsch-

lands“. Das liegt 
vor allem am 

Historischer Charme 
Das beschauliche 300-Seelen-Dorf 
Dornburg im Urstromtal der Elbe 
überzeugt nicht nur durch die male-
rische Landschaft, auch kulturell 
hat es einiges zu bieten. Die Mutter 
der russischen Zarin Katharina der 
Großen nutzte das Dornburger 
Schloss einst als Witwensitz. An der 
Hauptstraße 31, direkt gegenüber 
des Schlosses, liegt das gemütliche, 
nach der Zarin benannte Café Ka-
tharina. Die charmante Dekoration 
der Gaststube lädt ein, dem Alltag 
bei einem Stück frisch gebackenem 
Kuchen und Kaffeespezialitäten zu 
entfliehen. Inhaber Stefan Gratzke 
und sein Team bewirten Sie in der 
Saison wochentags von 11 bis  
17 Uhr (Dienstag ist Ruhetag), sowie 

wochenends von 11 bis 18 Uhr im 
Innen- und Außenbereich. Durch die 
Lage am Elberadweg inmitten der 
schönen Elbwiesen ist Dornburg 
auch bei Fahrradfreunden beliebt, 
die so ihren Ausflug mit Kultur und 
Kulinarik verbinden können. Wer 
schon einmal da ist, kann auch län-
ger bleiben und die nebenan gerade 
fertiggestellte Ferienwohnung nut-
zen. Auch eine Eventlocation mit 
Gästezimmern ist geplant. Für die 
Weihnachtszeit sollen Karte und 
Öffnungszeiten zudem erweitert 
werden – Reservierung empfohlen!  
Interessierte Besucher des Orts 
können unter stengelgesellschaft@
dornburg-elbe.de auch eine 
Schlossführung buchen.   

Ausgezeichnetes Engagement
Verschönerungsverein der enga-
gierten Bewohner. Die Dorfkirche 
wurde liebevoll restauriert und die 
Orgel wieder zum Klingen gebracht. 
Zu den Besonderheiten gehören ein 
historisches Backhaus, der Wein-
berg mit Aussichtsturm, die Jah-
resbaumallee, ein Naturspielplatz 
und die 24-h-Milchtankstelle. Auch 
für Wanderfreunde ist Klietznick ei-
nen Besuch wert. Von dort aus star-
tet ein circa 13 Kilometer langer 
Rundweg vorbei an dem Gedenk-
stein des versunkenen Dorfes Hey-
debleck und entlang der Elbe zu-
rück nach Jerichow. 
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N achhaltigkeit ist das Gebot der Stunde. 
Auch die Stadtwerke drehen an vielen 

Stellschrauben, um Kosten möglichst gering 
zu halten und die Umwelt zu schonen. So ist 
ein Ziel, dass künftig möglichst viele Kunden 
ihren Rechnungserhalt von Papier auf digi-
tal umstellen und das Online Service Center 
(OSC) der Stadtwerke nutzen. Das spart Res-
sourcen und Aufwände und bietet zudem ein 
hohes Maß an Flexibilität, denn das OSC hat 
24 Stunden täglich „geöffnet“. 

AZUBIS SETZEN ACHT IDEEN UM
Wen könnte man besser mit dieser Aufgabe 
betrauen, als diejenigen, die von klein auf mit 
digitalen Medien aufgewachsen sind – die 

Nachhaltigkeit
Fünf Stadtwerke-Azubis erarbeiteten Maßnahmen, 
um Kunden zum Umstieg von der Papierrechnung 
auf digitalen Rechnungsversand zu motivieren.

Einsatz für mehr

fünf Azubis der Stadtwerke Larissa Hebe-
cker, Pia Viezens, Janelle Schulz, David 
Grundmann und Tim Thiele. Für den Ener-
gieversorger erarbeiteten sie 2022 eine Rei-
he an Maßnahmen, um Kunden auf das On-
line Service Portal des Energieversorgers 
aufmerksam zu machen und sie zur Regis-
trierung zu motivieren. Im April stellten sie 
erste Ideen vor: von einer Schritt-für-Schritt-
Anleitung für die Anmeldung im OSC auf der 
Website der Stadtwerke über neue Telefon-
ansagen und E-Mail-Signaturen, die Erstel-
lung von Flyern und Plakaten bis hin zum 
Dreh eines Erklärvideos. Bis Mitte Oktober 
konnten die drei Auszubildenden insgesamt 
acht Maßnahmen umsetzen. Zusätzlich star-

teten die Stadtwerke am 20. Oktober eine 
einmonatige Kampagne mit einem Bonus 
von 5 Euro für jeden Kunden, der seine Rech-
nung digital zugestellt haben möchte. Eine 
Verlängerung der Aktion behält sich das Un-
ternehmen vor. 

MACHEN SIE MIT!
Nutzen auch Sie die Möglichkeiten des On-
line Service Centers der Stadtwerke und 
stellen Sie Ihren Rechnungserhalt von Pa-
pier auf E-Mail um. Scannen Sie dafür ein-
fach den obenstehenden QR-Code oder nut-
zen Sie die Postkarten am Ende des Hefts 
und tragen Sie aktiv einen Teil zur Nachhal-
tigkeit vor Ort bei! 

Im Online Service Center können Sie etwa Ab-
schläge anpassen und Zählerstände übermitteln.

RADELN NACH ZAHLEN

Mithilfe von Zahlen als Radwege-Leitsystem können Touristen und Einheimische 
bald auch den Süden des Jerichower Landes entdecken. Ende Oktober stellte die 
Planungsgruppe die entworfenen Infomaterialien vor. Neben einer Faltkarte für die 
Tourenplanung wurden unter anderem Plakate und ein Imagevideo produziert. 
Bevor diese genutzt werden können, steht noch der Aufbau der Hinweisschilder an 
den Radwegen an. Diese sollen als „Knotenpunkte“ durch die beteiligten Städte 
und Gemeinden führen.
Das Projekt zur touristischen Beschilderung koordinierte der Landkreis im Rahmen 
einer LEADER-Kooperation zusammen mit den Städten Burg, Möckern und Zerbst/
Anhalt sowie den Gemeinden Biederitz, Möser und Gommern. Es ist die Weiterfüh-
rung des bereits im nördlichen Jerichower Land installierten Knotenpunktsystems 
„Radeln nach Zahlen“. Für die Umsetzung des Radwege-Leitsystems wurden den 
Beteiligten Fördermittel in Höhe von rund 124.000 Euro bewilligt.
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Stefanie Arndt, Teil der Geschäftsfüh-
rung des Jugendwerks Rolandmühle, 

und Landrat Dr. Steffen Burchhardt. 

T olle Neuigkeiten für das Jugendwerk Ro-
landmühle: Das Land Sachsen-Anhalt 

fördert die Netzwerkstelle „Schulerfolg si-
chern“ bis Juli 2024 mit rund 212.000 Euro 
weiter. Auch der Landkreis Jerichower 
Land unterstützt das Projekt mit rund  
141.000 Euro, sodass für die Umsetzung 
insgesamt ca. 353.000 Euro zur Verfügung 
stehen.

INVESTITION IN DIE ZUKUNFT 
UNSERER KINDER
„Die Förderung kommt genau richtig, denn 
die Schulsozialarbeit ist ein wichtiges Mit-
tel, um dem noch immer viel zu hohen An-
teil an Schulabbrüchen entgegenzuwirken“, 
zeigt sich Landrat Dr. Steffen Burchhardt 
erfreut über den Zuwendungsbescheid. 
„Daher ist unser finanzieller Anteil eine 
wichtige Investition in die Zukunft unserer 
Kinder.“ Die Netzwerkstelle bringt bildungs-
relevante Institutionen, Ämter und Akteure 

Netzwerkstelle
„Schulerfolg sichern“ 
wird weiter gefördert

Mithilfe von weiteren Fördermitteln können Hilfen geschaffen 
werden, um Schulabbrüchen vorzubeugen.

aus dem schulischen und außerschulischen 
Bereich zusammen. Sie begleitet zudem Ko-
operationsprozesse zwischen Einrichtungen 
der Jugendhilfe und den Schulen im Land-
kreis.

HOHE SCHULABBRECHERQUOTE
Mit 10 Prozent liegt die Schulabbrecherquo-
te in Sachsen-Anhalt im bundesweiten Ver-
gleich noch deutlich zu hoch. Darum sollen 
vielfältige inner- und außerschulische Ange-
bote für Kinder und Jugendliche geschaffen 
werden, etwa Workshops zur Gruppenarbeit. 
Bereits seit 2008 wird in Sachsen-Anhalt die 
Schulsozialarbeit mit dem ESF-finanzierten 
Programm „Schulerfolg sichern“ unter-
stützt. Landesweit werden in der Förderpe-
riode 2022–2024 insgesamt 380 Stellen für 
das Projekt finanziert. 

Eines der zwei Teams der Kreisverwaltung  
mit dem Ergebnis der Sammelaktion am World 
Cleanup Day. 

A nlässlich des World Cleanup Days 
schnappten sich am 17. September im 

gesamten Kreisgebiet zahlreiche fleißige 
Unterstützer ihre Handschuhe und Mülltü-
ten, um die Natur vom Müll zu befreien.  
15 Teams hatten sich beim Landkreis für den 
Müllsammel-Aktionstag registriert. Allein 
in Burg trugen die rund 100 Schülerinnen 
und Schüler der Theodor-Neubauer-Schule  
500 Kilogramm Müll zusammen, der anschlie-
ßend fachgerecht entsorgt werden konnte. 
Auch die Kreisverwaltung war mit jeweils 
einem Team in Burg und Genthin am World 
Cleanup Day beteiligt. Beide Teams schafften 
rund 250 Kilogramm Müll und Schrott aus den 

15 Teams sammeln Müll  
im Landkreis auf

Wäldern. Deutschlandweit beteiligten sich 
in diesem Jahr rund 190.000 Personen in  
836 Kommunen an dem Aktionstag, um sich 
für eine saubere, gesunde und plastikfreie 
Zukunft zu engagieren. Der World Cleanup 
Day fand bei Freiwilligen und Vereinen im Je-
richower Land bereits in den vergangenen 
Jahren großen Zuspruch. Er findet seit 2018 
in Deutschland jährlich am dritten Samstag 
im September statt. 

Schon jetzt können Aktionen für  
den nächsten World Cleanup Day  
am 16. September 2023 angemeldet  
werden: www.worldcleanupday.de
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Gegen Abwechslung habe ich ja wirklich nichts. Ge-
rade dafür liebe ich meinen Job als Kundenbera-
ter. Ich bin bis in die letzten Winkel des Jericho-

wer Landes unterwegs und treffe die unterschiedlichsten 
Leute. An manchen Tagen braucht es aber eine Extrapor-
tion Weisheit und einen besonders starken Kaffee, weil 
die Situation so knifflig ist.

GAS AUS NORWEGEN!
So beriet ich einmal eine Frau, die Strom und Gas von 
den Stadtwerken beziehen wollte. Fast zwei Stunden 
lang quetschte sie mich über sämtliche Details aus, 
wollte alles auf Herz und Nieren prüfen. Den Strom 
hatten wir durch, als sie beim Gas darauf bestand, es 
nicht aus Russland, sondern aus Norwegen zu bezie-
hen – und das schon weit vor der aktuellen Krise. Es 
dauerte lange, bis ich sie überzeugen konnte, dass wir 
ihren Wunsch nicht würden erfüllen können. Schließ-
lich unterschieb sie den Vertrag – etwas zähneknir-
schend. Und ich machte gedanklich drei Kreuze, als 
ich wieder ins Auto stieg.

BUDGETRETTER
Eine andere Kundin hatte zwar einen Stromvertrag bei 
uns abgeschlossen, entschied sich beim Gas aber für 
ein Angebot aus einem Vergleichsportal – weil der 
Preis dort 1 Cent günstiger war als unserer. Vor 

Kurzem rief sie mich verzweifelt an. Statt 180 Euro 
sollte sie zuerst 820 Euro und nun sogar 1.040 Euro 
als monatlichen Abschlag zahlen. Da wir aufgrund der 
schwierigen Situation am Markt bei den Stadtwerken 
derzeit keine neuen Gasverträge abschließen dürfen, 
konnte ich sie nur auf unsere Warteliste setzen. Aber 
ich half ihr aus dem alten Vertrag herauszukommen, 
sodass sie in die Ersatz- beziehungsweise Grundver-
sorgung rutschte. Diese kann sie kurzfristig kündigen, 
wenn wir wieder Neukunden aufnehmen können –   
bestenfalls schon Anfang 2023.

Mein Tipp: Nutzen Sie bei Preisanpassungen in  
astronomischen Höhen Ihr Sonderkündigungsrecht. 
Gehen Sie erst einmal in die Ersatz- beziehungsweise 
Grundversorgung. Und rufen Sie mich ruhig an. Ich 
liebe meinen Job und helfe Ihnen gern weiter – auch 
wenn es dafür vielleicht eines besonders starken 
Kaffees bedarf.  

IHR  
ANSPRECHPARTNER 
Heiko Jerkowski
Telefon 03921 918 452
Mobil 0151 539 734 38
heiko.jerkowski@swb-burg.de

Heiko Jerkowski 
ist Kunden­
berater der 
Stadtwerke 

Burg und macht 
auf seinen 

Fahrten durch 
das Jerichower 
Land so manch 
spannende oder 

auch kuriose 
Erfahrung.

bitte!
Einmal Kaffee

  extrastark,
Sie denken, Kundenberater sei ein eintöniger Job? Weit gefehlt! 
Mancher Fall fordert fast schon detektivisches Geschick.
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Was wäre Weihnachten ohne Tannenbaum! Den 
schenken Ihnen mit ein bisschen Glück die 

Stadtwerke in diesem Jahr. Und Augsburger Christ-
kindlmarkt Glühwein gibt‘s sogar noch obendrauf. 
Das Paket können Sie sich als Gewinner direkt im 
Baumarkt abholen. So schonen Sie nicht nur Ihr 
Weihnachtsbudget, sondern können sich ganz in 
Ruhe um Ihre anderen Festvorbereitungen küm-
mern. Da macht das Baumschmücken gleich 
doppelt Spaß. Entspannte und gemütliche 
Weihnachten – nach einem turbulenten Jahr 
wie diesem, tut das einfach gut.  

Lösungswort:

1 2 3 6 7 84 5

Informationen gemäß Art. 13 DSGVO: Verantwortliche Stelle: Stadtwerke Burg GmbH, Niegripper Chausee 38 a, 39288 Burg, Tel. 03921 918 418, info@swb-burg.de. Zweck der Datenverarbeitung: 
Die von Ihnen angegebenen personenbezogenen Daten werden zur Durchführung des Gewinnspiels verwendet. Rechtsgrundlage hierfür ist Art. 6 Abs. 1 lit. a). Die Angabe der Daten ist zur Be-
arbeitung Ihres Anliegens erforderlich. Ohne deren Bereitstellung können wir Ihr Anliegen nicht oder allenfalls eingeschränkt beantworten. Die Teilnahme am Gewinnspiel erfolgt freiwillig, ohne 
Kopplung an sonstige Leistungen. Datenschutzbeauftragte: Sabine Bohlenz, Niegripper Chaussee 38 a, 39288 Burg, Telefon: 0209 708 788, E-Mail: datenschutz@gelsenwasser.de. Weitere Infor-
mationen zum Datenschutz können Sie unseren Datenschutzhinweisen entnehmen, die unter https://stadtwerke-burg.de/datenschutz/ abrufbar sind oder die Sie postalisch anfordern können.

SO MACHEN SIE MIT:
Schreiben Sie das Lösungswort auf 
eine Postkarte oder in eine E-Mail  
und senden Sie diese an:

Stadtwerke Burg GmbH
Redaktion Jerichower Landleben
Niegripper Chaussee 38 a
39288 Burg
Fax 03921 918 499
gewinn@swb-burg.de
Einsendeschluss ist der  
10. Dezember 2022.  
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, 
Sammeleinsendungen bleiben 
unberücksichtigt. 
Das Lösungswort des  
Kreuzworträtsels im vergangenen 
Heft lautete SYMPHONIE.
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SKALPELL

Ralf Birkner aus Nedlitz freut sich über 

seinen neuen Bluetooth-Lautsprecher 

samt stimmungsvollen Lichteffekten. 

Ebenfalls gewonnen haben beim Rätsel 

der vergangenen Ausgabe Angelika Jen-

rich aus Hohenwarthe sowie Detlef 

Goschke aus Genthin.	

©
 s

to
ck

.a
do

be
.c

om
 –

 A
na

st
as

si
ya

; s
to

ck
.a

do
be

.c
om

 –
 z

i3
00

0

  Jetzt mitmachen  

  und gewinnen!   

Heiligabend!
Entspannt zum

Lösen Sie unser Rätsel und gewinnen 
Sie eins von zehn Weihnachtspaketen 
samt Tannenbaum und Augsburger 
Christkindlmarkt Glühwein! 



ALTSTADTWEIHNACHT
09. - 11. DEZEMBER

www.altstadtweihnacht.de

WEINBERG

WASSERTURM

HISTORISCHE GERBEREI

STADTBIBLIOTHEK

KIRCHE UNSER LIEBEN FRAUEN

BENVIVO-KULTURTURM

INNENSTADT

Stadt der Türme
BURG 

Sparkasse
MagdeBurg

UNTERSTÜTZER:SPONSOREN:VERANSTALTER:



Das Lösungswort lautet:

Unter allen richtigen Antworten  
verlosen die Stadtwerke Burg dieses  
Mal zehn Festtagspakete – bestehend  
aus einer Nordmanntanne und einem 
Augsburger Christkindlesmarkt–Glüh-
wein.

miträtseln!
Einsendeschluss ist  

der 10. Dezember 2022.

1 53 72 64 8

STADT

WERKE

BURG

Ihr Jerichower Landwerk

Jetzt

Fröhliche
Weihnachten!

Helfen Sie uns, noch nachhaltiger zu werden, 
und stellen Sie Ihren Rechnungsversand von 

Papier auf digital um. Dann erhalten Sie Ihre 
Abrechnungen unkompliziert per E-Mail. 

Abrufbar sind diese zudem jederzeit im 
Online Service Center.

Online
Ser vice Center



Entgelt 
zahlt 

Empfänger

Stadtwerke Burg GmbH 
Niegripper Chaussee 38 a 
39288 Burg

Stadtwerke Burg GmbH 
Redaktion Jerichower Landleben 
Niegripper Chaussee 38 a 
39288 Burg

Ich habe die richtige Lösung aus dem Rätsel des  
Jerichower Landlebens auf der Vorderseite eingetra-
gen und möchte am Gewinnspiel teilnehmen:

SWB-Kundennummer

Name

Vorname

Telefon (für eventuelle Rückfragen)

E-Mail (für Anmeldebestätigung und weitere Infos)

Name

Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Telefon (für eventuelle Rückfragen)

E-Mail (für Anmeldebestätigung und weitere Infos)

0,60 €, 
die sich 
lohnen

STADT

WERKE

BURG

Ihr Jerichower Landwerk

Ja, ich bin Kunde der Stadtwerke Burg und möchte 
meine Rechnungen künftig nicht mehr postalisch, 
sondern per E-Mail zugeschickt bekommen.

... und liebe Grüße aus 
dem Jerichower Land.


